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Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
Fortsetzung der heftigen französische« Gegenangriffe Leider»
feite des deutsche« Angriffskells südlich und südwestlich
Noyon. — Schwere Verlust« des Aeiudes. — Erhöhung der
Beute . — Ein «euer Sturmerfolg südwestlich Soissons.

(WTB .) Grotzes Hauptquartier , 12. Zunt . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Krön»
prinz Nupprecht: Zeitweilig an flebender Artillertekampf,
örtliche Znfanieriegesechte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : Südwestlich von
Noqou  fiihrte der Franzose erneut starke Gegenangriffe
beiderseits der großen Straß « Noye—Estrees—St . Denis.
Unter schwerste» Verlusten brach auch dieser Ansturm zu¬
sammen. Mehr als S0 Panzerwagen liegen Erschossen auf
de« Schlachtfeld«. Di« Gefangenenzahl Ft auf über
IS « SS gestiegen,  di - Beute au Geschütze«  betrügt
«ach den bisherige « Feststellungen «ehr als  ISS . Bei
Abwehr de» feindliche« Gegenangriff « fiele« eiuig » unserer
bi» in di« vorderste Jnfanterielini « hinein aufgefahrrue » Ge»
schützei» Fetudeshaud . Nördlich der visu « dränge » Sturm¬
abteilungen i» dl« feindlichen Grüben, südlich der Aisne
griffe« wir «ach starker Artilleriewirknng de» Feind au und
warfen ihn au» sei« « Linien südlich von Eutry —Dommier»
über dies« Orte hinaus zurück. Nördlich »o« Lo « ey wurde
der Savi « »grund oo« FeiNda gesäubert. Wir « achteu
mehr als IS SS Gefangene. Mehrfach wiederholt « feind»
lich« Gegenangriffe nordwestlich »o» Chateau Thierry bra¬
chen verlustreich zusammen.

In de« beiden letzte« Tage « wurde» SS feindliche Flug¬
zeuge  abgrfchofse«. Hauptmau » Berthold «ud Leutnant
Meukhoff « ränge « ihre» 88., Oberleutnant Schleicher seinenrs. nud 8L, Leutnant veltjen» seine« so. «ud ri„ Hanpt-
«ann Netnhardt seine« rs . Luftsteg.

Der Erp « Eeneralquartiernreister Ludendorsf.
Die gestrige Abendmeldung.

(WTB .) Berlin , 18. Juni , abends . Amtlich wird « it-
geteilt : An den Kampffronten ist di« Lage unverändert.
Oertliche Kümpfe südlich von Ypern, südwestlich von Noyon
und südlich der Aisne.

De, grob« deutsch« Erfolg »wische« Moutdidier und Noyon.
(WTB ) Berlin . L . Juni . Der große Erfolg zwischen

Montdidier «ud Noyon hat gezeigt, daß die Deutsche» auch
di« stärkste fet«dlich« Front durchbreche», selbst wem» da»
lleberrafchuugsmomeut fehlt. Sämtliche Gefangen« sagen
übereinstimmend aus . der deutsch« Angriff sei schon drei bis
vier Tage vorher bekannt gewesen. Die französisch« Artil»
lerie wurde erheblich verstärkt, Truppe » wurden heran-
gezoge« »ud sämtlich« nur mögliche» Abwehrmatznahmen
getroffen. Di« französische» Vorgesetzte» forderte« tu An»
sprachen nud Befehle» ihre Truppen autz bis zum letzten
Mann die Stellungen zu halte ». Trotzdem flhrte auch dieser
deutsche Angriff zu «ine« großen und volle» Erfolg . Di«
Verluste des Feindes sind außerordentlich schwer. Das ll.
KLrassierregiment uud das 1A. Infanterieregiment können
als cmfgeriebe» gelten. Von dem 7S. Infanterieregiment hat
sich rin grober Teil gefangen  gegeben. Nach seiner schwe¬
ren Niederlage am 11. Juni griff am nächsten Lage der
Gegner wiederum mit starken, tiefgegliederten Kräfte «,
unterstützt durch zahlreiche Tauks , unsere Stellungen beider¬
seits der Liller Straße an. I « hartem Kamp, wurde er
auch diesmal unter schwersten Verlusten ^ gewiesen. Ein
gegen S Uhr nachmittags gegen unsere Linie Lei Antheuil
einsetzender weiterer Angriff wurde durch unser Vernich¬
tungsfeuer zerschlagen «ud kam nicht zur Entwicklung. Di«
nutzlosen Massenangriffe der Franzosen habe» lediglich ihre
iBkrtopfer tu « schreckender Weise erhöht. Der 11. uud der
1L Juni gehören mit zu den »« lustreichsten Tagen de»
Aeiudes seit dem LI. März . Dazu kommt, daß der Feind

auch am 1L. Juni aufs neue über Sbllü Gefangene  an
uns verlor.

Die Wirkung der Fernbeschleßung «ich Megerangriffe auf
Pari ».

(WTB .) Berlin , IS. Juni . Wie Part » trotz all« gegen¬
teilige « Presseberichte «nt « de» deutsche« Fliegerangriffen
und Ferngeschützen leidet , zeigen neuerlich« Nachrichten.
Der Gare de Lyon wurde durch ein« Bombe schwer beschä¬
digt , als gerade ein Transport einlief . Die Verluste waren
erheblich. Durch die weittragenden EHihütze wurden schwer«
Schäden in der Stadt hervorgerufen.

Ei « Bertetdigungskomkte « für Pari ».
(WTB .) Bern , 1«. Zunt . Anläßlich der Einrichtung

eines Berteidigungskomitees in Paris erklärt « „Komme
LiLre" u. a„ di« außerordentliche Bedeutung von Paris
beruh« zunächst darin , daß es die Hauptstadt Frankreichs,
dann ab« vor allem die Hauptstadt de» Ententekriegsrats sei.
Man brauch« den Deutschen nicht zu sagen, welchen Wert
die Stadt als strategisches Zentrum aller alliierten Armeen
au der Westfront habe. Eisenbahnen , Straßen und Kanäle
all« Art liefen von Paris au». P ari « sei ein unvergleich¬
liches Kraftzentrum der Intelligenz , Arbeit und Hilfsmittel.
Vielleicht sei die» eins nachteilige Folge jahrhundertelang«
Zentralisation , die aber jetzt nicht behoben werden könne.
Part » stt der Lebensknoten, den man jetzt schützen müsse. —
Brunei,  der Mitglied des Derteidigungsausschuffe» ist,
erklärt i« Asiatin ", Frankreich werde alle Opfer bringen.
Man werde alles tun , um eine Beschießung d« Hauptstadt
aus nicht allzugroßer Entfernung zu verhindern , denn durch
eins intensive Beschießung von Paris würde de« für die
nationale Verteidigung wichtigsten Lebensnerv , der Indu¬
strie, ungeheurer Abbruch getan werde».
Absichtlich« feindlich« Fliegerangriff auf et««« deutsche»

Lazarettzug.
(WTB .) Berlin , IS. Juni . Ja ein« der letzten Rächte

ist et» deutsch« Bereinslazarettzug einem absichtlichen feind¬
lichen Fliegerangriff zum Opfer  gefallen . Ein franzö
französisch« Flieg « ließ in der Nacht üb« dem im be¬
setzten Gebiet auf einem Nebengleis abgestellteu Lazarettzug
in geringer Höhe eine Bombe schwebe«, die den Zug taghell
«leuchtet «, st» daß dt« lange Reih« der rote« Kreuze aus
d« geringen Höh«, in der der Flieg « sich befand, deutlich
«kennbar war . Trotzdem suchte der Flieger sich gerade dieses
Ziel aus . Zuerst nahm « de» Zng « tt feinem Maschinen»
gewehr unt « Feuer und Retz dann viel« Bomben stillen,
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die drei der Lazarettwagen -« trSmmertkn und neu« schwer
beschädigten. Der Transportführer ist bereits seinen Wun¬
de« « legen. Der Hilfsarzt liegt schwer verwundet tm
Krankenhaus . Nur wte durch ein Wunder sind die übrigen
Insassen, abgesehen von leichte« Schnittverletzungen , unver¬
sehrt geblieben.
Zur Tätigkeit unserer U-Boot » UN der amerikanischen Küste.

(WTB ) AursteGam, iS . Juni . Einem hiesigen Blatt zu¬
folge erfährt di« „Times " aus Washington,  daß nach
«in« amtlichen Mitteilung das Marinedepartement alle
Küsten» und Ozeanfahrten unter Zeine Aufsicht genommen
hat , soweit es sich um die Feststellung der Routen und
Fahrten innerhalb der Berieidigungszone und innerhalb der
Häfen handelt . Jetzt ist endgültig festgestellt worden, daß
mehr als «in U-Boot in den atlantischen Gewässern operiert
hat . Beinahe gleichzeitig wurden Angriffe auf Virginia
und Nantucket gemeldet. Außerdem hat ein zurückkehrendes
Schiff viel südlicher ein Periskop gesehen. Marinesekretär
Daniels bestätigt , daß keine amerikanischen Schiffe zurück¬
berufe» werden fallen und daß die amerikanischen Flotten-
pläne nicht geändert worden find.

(MTB .) London, 18. Juni . Reuter meldet : «Daily
Thronte !«" meldet aus NewPork,  daß nach Telegram¬
men aus Norfolk  die Aeberlrbenden des von einem
Unterseeboot torpedierten amerikanischen Frachtdampfers
»Pin « Mal Rio " « zählen, das Unterseeboot sei von einem
Dampf« von ungefähr MI» Tonnen mtt grau augestriche,
ne« Schornstein begleitet gewesen. Während das Unter»
seeboot angriff , blieb dieser Dampf « in ein« Entfernung
von zwei bis drei Meilen . Dann erhielt « den Befehl,
dem Unterseeboot zu folgen. Hierauf verschwanden beide
Schiffe. Das Unterseeboot war schätzungsweise All) Fuß lang.

Reue U-Bootserfolg «.
(WTB ) Berlin . 1». Juni . (Amtlich.) Eines unserer

Unterseeboote, Kommandant Kapitänleutnant Ernst Hasha-
gru, hat i« Sperrgebiet um die Azoren  und in der
Biscaya rund SS888 Br . »R- - Tonne«  vernichtet . Unter
anderem wurden folgende englische Schiffe versenkt: Ei«
unbekannt « Dampf« von 3SSÜ Brt . mit Kohlen, der Dam¬
pf« „Lencarven " von «718 Brt . mit 8088 Tonne« Gerste
und 912 Stück Etahlbarreu , der Dampf « „Meriouethshire"
von «SOS Brt . mtt Stückgut, der Dampf « „Cairoroß " von
«818 Brt . mit 5888 Tonnen Kohle», der « Gesetzt« Tran »,
portdampf « „Ausonia" von 8153 Brt . und d« Segler „Ruth
Hichman" von 417 Brt . « U 388 Tonne « Salz und Kartos»
frlu. Sämtliche Dampfer waren mtt Geschützen uud zu«
Teil mit Mineuwerfer « bewaffnet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
E«te»tem«ch»ahme» gegen die ll -Goot « im Mittel »»« ».
" Frankfurt , 18. Juni . Di« ^ srkf. Ztg ." meldet au»

dem Haag : Im „Daily Telegraph " schreibt Archtbald Hurd
üb« die Bekämpfung der Tauchboot« tm Mittelländischen
Me« : vor einige« Monaten feie» di« Verlust« noch sehr
schwer gewesen und hätten 80 Prozent der Gesamtoerluy«
ansgemacht. Aus diesem Grunde Hab« « an in Rom ein«
Konferenz abgehalten , wo englische Vorschläge angenommen
wurden. Hiermit sei «in großer Fortschritt « reicht worden,
wofür dem ersten Eeelord dt« Ehre zukomm«. Auf Grund
dies« Pläne wirken gegenwärtig außer der englische» Flotte
di« französische, italienische und amerikanisch« Marine im
Mittelländischen Meer zusammen; auch hätten die Japaner
Hilfe geschickt, und nun werde auch die griechische Flotte
unter Admiral Clinton Brown umorganistert , um am
Kampf gegen die „Seeräuberschiffe" teilzunehmen . Es seien
also augenblicklich im Mittelländischen Meer dir Flotte«
»o« sechs Ländern tütig , wobei die brasilianische Flott«
noch nicht eingerechnet wordea sei. Hurd glaubt , daß
Deutschlaid di« Absicht habe, sich der russischen Schwarzen-
Meer -Flotte zu bemächtigen, so daß die Alliierten auf »eus
uud dramafische Ereignisse vorbereijej seiu mühten. ^



Die Schlacht im Westen . — Die Verhältnisse
im Osten und in Oestrcrch-Ungarn.

Die Franzoseil haben am 11. und 12. Juni gegen das
Zentrum des westlichen Schenkels unseres Angrissskeils aus
Compiegne zu heftige Gegenangriffe,  und zwar auf
dem Abschnitt Ployron - Lourcelles —Mery —Belloy . Unsere
kSturmtruppen haben jedoch prächtig standgehalien . In¬
folge allzu kühnen Vorgehens unserer Feldanillerie , die bis
in die vordersten Jnfantericlinicn vorgefahren war , gerieten
einige Geschütze in Feindeshnnd . Die Franzosen behaupten
weiterhin , in diesen Kämpfen auf zwölf Kilometer Breite
L Kilometer tief vorwärts gekommen zu sein , und 1700 Ge¬
fangene gemacht zu haben . Dag der Verteidiger natür¬
lich bei hartnäckigem Widerstand Gefangene verliert , ist be¬
greiflich . Ob es gerade so viele waren , wollen wir dahin-
knstellt sein lassen . Während nun unsere Truppen die
Front südöstlich Montdidier trotz erbittertster feindlicher
Gegenangriffe halten , haben wir nordwestlich von Soissons
und namentlich etwa 10 Kilometer südwestlich dieser Stadt,
auf der Linie Cutry —Dommiers neue Erfolge errungen.

Alf - auch von Osten her schreitet unser Angriff gegen
Compiegne  fort . Compiegne liegt noch 60 Kilometer
von Paris cnt ' ernt . Kein Wunder , daß die Besorgnis der
Frag, >lst-n für Paris täglich steigt . Man hat einen Nrr-
tcidigungsausschuß gebildet , und alle Maßnahmen zum Schutz
von Paris sollen getroffen fein . Man wird fragen dürfen
welche Maßnahmen ? ! Nucken unsere Divisionen vor , und
haben nufere schweren und weittragenden Geschütze Ge¬
legenheit , auf die richtige Entfernung an Paris heranzu¬
kommen . dann geht es dieser größten aller feindlichen Fest¬
ungen auch nicht besser als Lüttich und Antwerpen und
Verdun . In seiner ohnmächtigen Wut versteigt sich ein
französisches Blatt zu dem pathetischen Erguß , die deutschen
„Lrpressungsversuche " würden nicht erreichen , daß Frankreich
einen ungünstigen Frieden schließe. Die Franzosen suchen
in allen deutschen Maßnahmen hinterhältige Politik , weil
sie selbst nämlich zusammen mit den Engländern Meister
in der diplomatischen Schwarzlunst sind. Für uns ist es
doch selbstverständlich , daß wir solange dem Feinde zusetzen,
bis er seine Eroberungs - und Vernichtungsabsichten Deutsch¬
land gegenüber ausgibt . Wenn wir durch die Einnahme
von Paris dieses Ziel früher erreichen , so haben nur die
Franzosen den Nutzen davon . Aber es scheint, daß die
Franzosen gar nicht mehr in der Lage sind, ihr Land vor
weiteren Verwüstungen zu bewahren . Ob die Franzosen
Frieden schließen dürfen , darüber hat weder Präsident
Poincars  noch der allgewaltige Llemenceau za befin¬
den , darüber entscheidet heute der Diktator im Weißen
Kaufe in Washington , Herr Wilson.  Damit die Fran¬
zosen sich ja keinen Illusionen hingeben , hat ihnen die
„New Bork Times " (das Blatt der New Porker Finanzwelt)
klipp und klar vorgerechnet , daß sie sich nach Wilson zu
richte » hätten , mit samt den Engländern , und wenn sie
den Krieg nicht mehr fortsetzen wollten , so würden sie von
Amerika weder Brot noch Fleisch erhalten . Deshalb lasse
sich Frankreich und England die amerikanische Führung so
still gefallen , weil Zank mit Amerika für sie den Hunger¬
tod bedeuten würde . Das trifft natürlich "nicht zu ; denn
wenn heute Frankreich und Italien von der angelsächsi¬
schen Führung sich loslösen würden » so wäre bei geeigneter
Organisation Europa wohl in der Lage , die Ernährung
dnrchzufiihren . Aber vorerst sucht man die Kriegsmüdigkeit
der europäischen Ententevölker noch mit dieser wirksamen
Drohung zu bannen . Wahrhaftig , es ist nötig , daß im
Herzen Europas ein Staatengebilde aus diesem Krieg her¬
vorgeht , das die Kraft und die Macht hat , die angelsächsi¬
schen Herrschaftsgefiihle für die Zukunft zurückzuweisen.
Wir müssen immer wieder fragen , was hat Amerika in
Europa zu tun ? Wir möchten die moralische Entrüstungs-
ofsensive sehen , die in den Vereinigten Staaten einsetzen
wurde , wenn sich das alte Europa unterstehen wollte , sich
in die amerikanischen Angelegenheiten , vielleicht die mexi¬
kanische Frage , die heute oder morgen aktuell werden kann,
etnzumischen . Die Völker Europas mit ihrer ältesten und
höchsten Kultur hätten schon lange sich dagegen wehren sol¬
len , von England und jetzt von Amerika als Objekt
Ihrer Politik behandelt zu werden . Und vielleicht wird
dieser Krieg , wenn die Mittelmachte , wie wir zuversicht¬

lich hoffen , siegreich bleiben , auch für Europa eine Legere
Zukunft bringen , in der sich seine Völker nicht im Interesse
der Erhaltung der angelsächsischen Weltherrschaft wirtschaft¬
lich bekämpfen und gegenseitig zerfleischen.

Der Grundstein zu dieser besseren Zukunft soll mit der
Bcrtitsung des Bündnisses zwischen Deutschland und Oester-
rcich-Ungarn gelegt werden . Wenn in gewissem Grade auch
noch Bulgarien und die Türkei  sich diesem Bunde
anschließen , dann wird dadurch ein fester Schutzwall gegen
neue angelsächsische Umtriebe in Europa geschaffen : denn
auf Grund ihrer bisherigen Erfahrungen dürsten sich die
Weststaaten Europas wohl kaum so schnell wieder herbei¬
lassen , für englische Interessen ihre Völker zu opfern . Um
aber die nötige politische und militärische Stoßkraft zur
Verteidigung ihrer Interessen zu gewährleisten , brauchen die
Mittelmächte nach Osten und auch im Innern klare Ver¬
hältnisse . Wie sich die Dinge in den russischen Randstaaien
und in der SovjetrepUblik selbst entwickeln werden , darüber
sind für den Außenstehenden noch keine Anhaltspunkte vor¬
handen . Ueber die nationalen Abgrenzungen der russischen
Randstaaten werden sowohl zwischen der Sovjeirepublik und
Deutschland als auch zwischen der letzteren und der Ukraine
noch Verhandlungen geführt . Wenig vorangeschritten ist
weiterhin die Lösung des polnischen Problems.  Die
Polen scheinen neuerdings in ungerechtfertigter Weise wie¬
der großpolnischen Ideen zu huldigen . Die österreich¬
ischen Polen unterstützen die russischen Polen in den An¬
sprüchen auf die Bezirka Grodno und Suwalki (östlich
ocn Ostpreußen ) , die die Litauer für sich in Anspruch neh¬
men . Hier decken sich die deutschen Interessen mit den
litauischen . Weil nun die Polen anscheinend mit ihren
Forderungen auf Widerstand stoßen , sind die österreichischen
Polen zur Regierung in Opposition getreten . Es wird sich
nun fragen , wie die Wiener Regierung diese Krisis löst,
denn nun hat sie sowohl mit den Polen als auch den Tsche¬
chen und Südslaven zu rechnen . Dis ganze Opposition wird
in auffallender Weise von der Entente in ihren Absichten,
der Wiener Regierung Schwierigkeiten zu bereiten , unter¬
stützt, weil die Alliierten auf die Sprengung des öster¬
reichischen Nationalitätenstaates noch ihre einzige Hoffnung,
setzen. An dem Verhalten der Tschechen und Südslapen
sieht man aber , wie blinder Haß den Blick für die Wirk¬
lichkeit blenden ; denn diese Staaten würden bei völliger
Unabhängigkeit von Oesterreich -Ungarn wirtschaftlich ver¬
kümmern und politisch bedeutungslos werden . Wenn die
slavischen Völker in Oesterreich nicht ganz von allen guten
Geistern verlassen sind, so werden sie wohl auch bald die
Schädlichkeit ihrer Politik sowohl im Innern wie nach
außen hin erkennen . O - S-
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Der Sin » des neuen Wasfenbundeo mit Oesterreich -Ungarn.

(WTB .) Berlin , 14. Juni . Es kann gar nicht über¬
raschen , sagt die „Germania " , wenn man hört , daß die
Berliner Besprechungen eine überaus weitgehende Ueberein-
stimmung in den Auffassungen ergeben haben , daß man in
dem neuen Waffenbiind den Ausbau des alten Vertrauens¬
verhältnisses zwischen Deutschland und Oesterreich -Ungarn
erzielen will . Es hat sich aufs neue bestätigt , was hie Be¬
sprechungen im Großen Hauptquartier schon ergeben hatten,
daß die tausendjährige Geschichte des alten Deutsche « Reichs
noch einer Unterbrechung vom einem halbe » Jahrhundert,
die Fortsetzung finden mutz und soll, die der Neuzeit an¬
gepatzt ist und dem Aufstieg der mitteleuropäischen Völker,
insbesondere dem des ganzen Deutschtums , entsprechen wird.
In dem Waffenbund ist uns ein bedeutsames Kriegsziel ge¬
geben im Innern , das seine Rückwirkungen auf die Kricgs-
zielpolitik im ganzen sehr wohl haben kann und vielleicht
auch haben wird . Je stärker der zentrale Kern ist, umso¬
mehr können nötigenfalls die Streitfragen der Peripherie
au Bedeutung verlieren.
nach den jetzigen Kämpfen als fast ausgerieben gelten.

England unterstützt die Tscheche» und Südslaven.

(WTB .) London , IS . Juni . Reuter meldet : Balfour
schrieb einen Brief an den Generalsekretär des tschecho¬
slowakischen Nationalrats in Paris , Dr . Benes,  in dem
er versichert , die englische Regierung habe die grötzte Sym¬
pathie für die tschecho-slswakische Bewegung . Sie werde die
Bewegung in demselben Sinne anerkennen , wie die fran¬
zösische und die italienische Regierung er getan haben , näm¬
lich den tschecho-slowakischen Nationalrat als oberstes Organ
in der tschecho-slowakischen Bewegung in den alliierten
Ländern und die tschecho-slowakische Armee als organisierte
Einheit , die für die Sache der Alliierten kämpft . Ein eng¬
lischer Verbindungsoffizier werde letzterer sobald als mög¬
lich beigegeben werden . Die erlisch « Regierung sei gleich¬
zeitig bereit , dem Nationalrak die gleiche « politischen Rechte
in bürgerlichen Angelegenheiten der Tschecho-Slowaken zuzu¬
gestehen , wie sie sie bereits dem polnischen Nationalkomitee
zugestanden habe.

Aus dem felndlichen Lager.
Französisch « Vorsicht.

(WTB .) Berlin . 13. Juni . Einer Baseler Meldung des
„B . L .-A." zufolge berichtet der „Nouvellifte de Lyon " aus
Paris:  Der Militärkommandant von Paris , General
Dubail,  hat die Ausfuhr aller Zeitungen , di « Inserate

enthalten , ins Ausland verboten . Die Zeitungen , die ihr «.
Spedition nach dem Ausland bcibehalten , müssen besondere.
Ausgaben herausgcben , in denen sich keine Annoncen be¬
finden . — (Die Franzosen haben Angst , nian könne etwas
über die Zustände in Frankreich erfahren , namentlich wohl
im Hinblick auf die Ernährung .)

Die Forderung der Wiedererstattung des versenkten Schiffs¬
raums als englische Frirdensbrdiuguug.

(WTB .) London , 13. Juni . (Reuter .) Auf einer allge¬
meinen Versammlung der Imperial Maritime Leagrle er¬
klärte der Vorsitzende , der Klub habe in allen führenden See¬
städten des Bereinigten Königreichs eine Propaganda
mit dem Ziel betrieben , der englischen öffentlichen Meinung
die hohe Wichtigkeit darzntun , daß in die künftigen Fric-
densbedingungen die Forderung aufzunehmen sei, daß die
feindlichen Mächte wenigstens denjenigen Betrag an Han-
delsschiffsranm qusliefern sollen , der dem vom Feind wäh¬
rend des Krieges versenkte « Schiffsraum der Alliierten
gleichwertig ist.

Die englischen Kolonialstaaten gegen di« Rückgabe der

deutschen Kolonien.

(WTB .) Amsterdam , 12. Juni . Deni „Allg . Hdlsblad"
zufolge erführt der parlamentarische Mitarbeiter des „Daily
Expreß " , eine der wichtigsten Frage , die das Reichskricgs-
kabinett behandeln werde , sei die Frage der Zukunft der
deutschen Kolonien . Die Premierminister der Dominions
wünschte » diese Angelegenheit mit der Regierung des
Mutterlandes zu besprechen . Besonders der Premiermini¬
ster von Australien,  Hughes , habe die Ansicht , man
solle die Monroedoktrin auf die australische Zone über¬
tragen . Er wolle ferner , daß bei der Regelung der Frie¬
densbedingungen eine Rückgabe der deutsche » Kolonien aus¬
geschlossen sei. Es gehe nicht an , daß Deutschland in ver¬
hältnismäßig kleiner Entfernung von Australien Inseln be¬
sitze, die es zu Tauchbootstiitzpunkien und für andere Kriegs¬
vorbereitungen verwenden könne.

Ter Raub der deutschen Kolonien schon 1913 beschlossen.

Deutschland soll den Weltkrieg heraüfbeschworen haben,
um die verschiedenen kleinen Nationen sich zu unterwerfen , die
großen Staaten in Machtlosigkeit zu bringen , — die Herr¬
schaft über die ganze Welt an sich zu reißen ! So hört mans in
allen Tonarten aus dem Lager unserer Feinde seit nahezu
vier Jahren . Daß die Entente aber schon lange Zeit vor dem
August 1914 auf den Krieg beziehungsweise auf die Nieder-
zwinqung des aufblühenden Deutschen Reiches mit allen Mit¬
teln hingearbeitet hat , ist längst dokumentarisch erwiesen . So¬
gar in den britischen Dominions hat man stark an der Ein¬
kreisung Deutschlands miigewirkt , wobei sich Herr Smuts , der
die Kühnheit hatte , im April d. I . zu behaupten , im Januar
1918 hätte sich Deutschland eine Gelegenheit zu einem „ an¬
ständigen und vernünftigen Frieden " geboten — natürlich
wenn es auf Elsaß -Lothringen , auf „ PoincarSs linkes Rhein¬
ufer " . auf Schlesien und nicht zuletzt auf alle seine Kolonien
verzichtet hätte . Den Engländer interessieren (neben Flandern
nota bene ) vor allem die Kolonien . Denn Smuts — man
höre ! — hat auf einem Festmahl in Pretoria , gelegentlich des
Besuchs britischer Parlamentsmitglieder , am 22 . Oktober 1913
eine Festrede gehalten , dir in folgende Worte ausklang : „Sin«
feste, geschloffene Union und ein geeintes Volk sind der Stand
der Dinge von heute . Und diese Union ist nicht nur unlöslich,
nein , sie wird sich ausdehnen . Sicher ist der Tag nicht fern,
wo zum größten Teil , ja vielleicht gänzlich , alles Land in
Südafrika südlich des Arquators sich in der Union von Süd¬
afrika befinde « wird ." Südlich des AequatorS liegen aber
Deiitlch -Ost - und Dsutsch -Südwest -Afrika ! Worauf sich die
Prophezeiungen des damaligen Finanzministers der Südafri¬
kanischen Union gründeten , ist heute wM jedem DeNisch-n
klar geworden : auf die beabsichtigte Vernichtung Deutschlands,
die auf friedlichem Wege natürlich niemals erreichbar schien,
für die der Weltkrieg zur Notwendigket wurde . Daß des»
einen ganz anderen Verlauf genommen hat , als unsere Feinde
im allgenreinen , England und sein Smuts im besonderen er¬
wartet hatten , beweisen nicht die angeblichen „Machtgelüste
Deutschlands " , Wohl aber das Scheitern des unter Englands
Führung unternommenen Feldzuges gegen Kraft , Kultur,
Fleiß , Arbeit , Sittlichkeit , die verkörpert find — im deutschen
Volk , über dessen Lande schon 1913 sogar Führer der englischen
Kolonien verfügt hatten!

Einschränkung der industriellen Produktion ui >. W .ss .chc in
Italien wegen des Schiffsraum,nangels.

(WTB .) Bern , 13. Juni . Bei einer Besprechung der
Mailänder Handelskammer , an der der Minister Erespi
teilnahm , wurde der Regierung der Vorwurf gemacht , daß
sie Ausfuhrgesuche zu Tausenden unerledigt liegen lass- , so
daß hie Ware teilweise in den Depots nnd auf den Sta¬
tionen ve . drrbe . Allein die Seidenindustrie müßte , wie die
VaumWWndustrie infolge der mangelnden Rohstoffeinfuhr
und der Ausfuhrbeschränkung nach England und der Schweiz
zahlreiche Fabriken stillegen und habe 30- bis 40 000 Ar¬
beiter entlassen müssen . Erespi machte zwar Hoffnung aus
vermehrte Tonnageüberlassung seitens der Alliierten für die
Privatindustrie , erklärte aber gleichzeitig , daß die Industrie
sich heute in dieselbe Kontingentierung fügen müsse, aus der
sich die gejaulte staatliche Kriegswirtschaft aufbau «.



Wie die russische» Hilfskorps Min Weiierkiimpstn
, gezrvungen wnrbe».

(WTBF Berlin , 13. Juni . Wie sich nunmehr heraus¬
stellt . hat Frankreich  die nach dem russischen Friedens¬
schluß ihre Entlassung verlangenden Leute des russischen
Hilfskorps in Frankreich unter dem Hinweis , dieser Frie-
densschluß sei ungültig , dadurch in eine sogenannte „russi¬
sche Legion" gepreßt, daß es ihnen solange mangelhafte Kost
Mb , bis sie sich zum Eintritt schriftlich bereit erklärten.
Sie wurden der Division Marccaine zugetcilt und können

Vermischte Nachrichten.
Explosion in einer Matcrialwarensab -ik.

(WTB .) Mainz , 13. Juni . Gestern nachmittag 12.15
Ahr fand in der Matcrialwarenfabrik von Busch eine Ex¬
plosion statt , durch die ein kleineres Betnebsgebaude zer¬
stört wurde . Außer Materialschaden sind leider auch mehrere
Menschenopfer zu beklagen. Bis jetzt sind fesigcstellt drei
Tote und SO bis 88 Verletzte, darunter etwa 10 Schwer¬
verletzte. Von letzteren ist einer seinen Verwundungen er¬
legen . Der Fortgang des Betriebs ist ungestört . -

Die amerikanischen Schikanen gegen Holland.
(WTB .) Haag , 12. Juni . (Korr .-Bur .) Auf eine An¬

frage hat der Minister des Aeußern am 11. Juni geant¬
wortet , daß die holländische Regierung im Mai und Juli
1017 im ganzen ungefähr 276 000 Tonnen Waren , haupt¬
sächlich Getreide , gekauft habe, für die zurzeit des Einkaufs
eine Ausfuhrerlaubnis aus Nordamerika nicht erforderlich
war . Die erwähnten Waren sind nun teils an Private,
teils an die amerikanische Regierung weiter verkauft wor¬
den . Nach den bisherigen Berichten würde vermutlich bei
dem Verkauf infolge des Unterschieds zwischen dem Ein-
tind Verkaufspreis , sowie der Kursdifferenz ei« Verlust von
ungefähr 8 Millionen Gulden entstehen, der noch um die
Liegegelder der betr . Dampfer im Betrage von ungefähr
24 Millionen Gulden vermehrt  werden müßte. — (Das
ist das Entgegenkommen Amerikas gegen die kleinen Staa¬
ten . Man läßt sie ruhig Getreide aufkaufen, und be¬
schlagnahmt es dann , um die kleinen Staaten ganz tn die
Gewalt zu bekommen. Ob den Staaten dabei noch finan¬
zielle Verluste erwachsen, das kümmert den Banker nicht.
And was sagen die ententefreundlichen Holländer z« diesem
neuesten Liebesbeweis ? ! Die Schriftltg .) .

Aus Stadt und Land.
Calw , den 14. Juni 1918.

Das Eiserne Krenz.
Musketier Friedrich Bayer (Tanneneck ), bet einer

Maschinengewehrabteilung , hat das Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhalten.

Beförderung.
* Vizefeldwebel Erich Lück , Sohn de« Dentisten Lück

von Likbenzelk, wurde zum Leutnant befördert.
Vom Rathaus.

* Unter dem Vorsitz von Stadtschultheißenamtsverweser
E .-R . Dreist  fand gestern nachmittag eine gemeinschaft¬
lich« Sitzung beider Kollegien statt . Zu Beginn der Sit¬
zung gab der Vorsitzende des tiefen Bedauerns Ausdruck,
daß schon wieder ein tüchtiger Beamter der Stadt vor dem
Feinde geblieben sei. Nach einer Mitteilung au» dem
Felde sei Stadtbaumeistsr König  als Leutnant und Bat-
terieführer bet der neuesten Offensive südlich Noyon ge-
fallen . Die Stadt verliere in dem Gefallenen einen außer-
ordentlich tüchtigen Beamten , der, wenn er auch nur zwei
Jahre tn städtischen Diensten gestanden set. doch durch
seine Kenntnisse und Arbeitsfreudigkeit , sowie seine liebens-
würdige Art im Verkehr die Hochachtung und Wertschät-
znng der Stadtverwaltung wie der Bürgerschaft sich er¬

worben Habs. Der Vorschlag des Vorsitzenden, in Anbetracht
des Umstandes, daß größere Hoch- und Tiefbauten über den
Krieg wegen des Materialmangels und der Teuerung
nicht ausgefiihrt werden, die Stelle vorläufig nicht wieder-
zubesehcn, wurde gutgeheisten. — Im Hinblick auf den
Erlaß der Kreisregicrung , daß gegenwärtig mit Rücksicht
auf die Dauer des Krieges und die Nachteile, die eine
längere Amtsverweserei naturgemäß mit sich bringe , mehr
und mehr von der Verschiebung der Wiederbesetzung von
Ortsoorstehcrstellcn abgesehen werde, stellte der Vorsitzende
die Frage einer Neubesetzung der Stadtschultheigenstelle
wiederholt zur Erörterung . Er wies auf die etwa in Be¬
tracht kommende Bewerbung von Ratschrciber Göhner
(Untertürkheim ) hin , und verlas ein Schreiben des Ge¬
richtsassessors Dr . Otto,  der nach Absolvierung der
2. höheren Justizdienstprüfung zwei Jahre als Rechtsanwalt
und später im Staats - und Reichsdienst tätig war . Er ist
zurzeit als garnisondienstfühiger Hauptmann in Stuttgart
im Dienste der Heeresverwaltung . Dr . Otto ist 3-t Jahre
alt . Schultheiß Dreher (Weil im Dorf ) soll sich bisher
auf diesbezügliche private Anfragen ablehnend verhalten
haben . Der Vorschlag, eine städtische Abordnung zu ihm
zu schicken, erschien dem Vorsitzenden, dem darin auch
andere Mitglieder der Kollegien beistimmten , nicht geeignet,
weil dadurch der Wählerschaft vorgegrisfen würde . G.-R.
Bäuchle  vertrat die Ansicht, daß sich seit dem letzten
Beschluß der Kollegien in der Sache nichts geändert habe.
Der Erlaß der Kreisrcgierung scheine ihm nur formelle
Bedeutung zu haben . Bedenken gegen eine sofortige Wahl
beständen nicht; nur wegen der Wähler , die im Felde
stehen, sondern auch wegen der Auswahl der Bewerber , die
heute naturgemäß beschränkter wäre . Ein neuer Stadt¬
schultheiß müsse sich auch erst in die Kriegsverhältnisse ein-
arbeiten ; Herr Dreist aber sei durchaus eingearbeitet.
Man solle mindestens noch bis Ende dieses Jahres warten.
Auch E .-R . Stauden meyer  pertrat djilL Pnschglmngen.
Größere städtische Unternehmungen seien im Kriege nicht
vorgesehen, und Amtsverweser Dreiß sei in die Kriegs¬
verhältnisse eingearbeitet . Gerade jetzt sei an Urlaub der
Wähler wie der Bewerber kaum zu denken. Die Kollegien
seien es aber den wahlberechtigten Bürgern schuldig, daß
man auf sie Rücksicht nehme, und auch der Stadt , daß mög-
glichst viele Bewerber zugslassen werden . BAO . Wagner
dagegen meinte , eine zulange Stellvertretung set nicht tm
Interesse der Stadt ; die Kriegswirtschaft werde noch
Jahre lang dauern . Auch G.-R . Hippelrin  bemerkte,
die provisorische Besetzung habe lange genug gedauert , der
Gedanke einer endgültigen Besetzung sollte jetzt in Fluß
gebracht werden. Dieselbe Meinung vertraten auch E .-R.
Zahn  und BAM . Essig.  Die Kollegien einigten sich
schließlich dahin , die Beschlußfassung über den Termin
der Neuwahl  auf Anfang Oktober zu verschieben, so
daß die Anberaumung der Wahl  nach den vorbereitenden
Arbeiten vielleicht tm November  stattfinde » könnte.
Der Eehaltsrahmen der Stelle , der bisher 5008 bis 7000
betrug , soll in Anbetracht der heutigen Verhältnisse erweitert
werden . — Der Verwaltungsrat der Freiwillige » Feuer¬
wehr stellt in Rücksicht auf die Kriegsverhältnisse , die wegen
des Mannschaftsmangels der Feuerwehren auf dem Lande
einmal di« Hilfe der hiesigen Feuerwehr im Bezirk not¬
wendig machen könnte, den Antrag , die Fuhrwerksbesitzer
auf dt« Bestimmung der Bezirksfeuerlöschordnung aufmerk¬
sam zu machen, wonach sie bei Brandfällen je nach ihrem
Erscheinen am Eerätemagazin Prämien von 7, S und 5 «il
erhalten . Zugleich soll ihnen eröffnet werden, daß sie für
etwaige Arbeitsleistung die ortsüblichen Fuhrlöhne erhal¬
ten. Der Bezirksrat soll um die Genehmigung letzterer
Neuordnung ersucht werden. BAM . Essig  wies bei dieser
Gelegenheit auch darauf hin , daß noch eine Reihe von Dienst¬
pflichtigen sich seit Erhöhung der Dienstpflicht auf das 55.
Jahr nicht gemeldet hat . Die Säumigen sollen in Strafe
genommen werden . — In Anwesenheit des stellv. Stadt-
banmeisters Köhler  wurde damr die Frage der Pflaste¬

rung des Gehwegs beim Elektrizitätswerk und des ddvdd
liegenden Platzes behandelt . Eine Pflasterung des 1,8
Meter breiten Gehwegs mit gekuppten Zementplatten und
des übrigen Platzes mit Sandsteinen würde 3000 Kosten
verursachen. Der Aufwand erschien den Kollegien zu hoch,
und man einigte sich dahin , den Gehweg und Zugang zur
Frauenarbeitsschule mit Eranitsteinen zu pflastern , den
übrigen Platz mit Schotiergrus einzuwalzcn . — Für den
Monat April wurde zur stiidt. Kriegswohlfahrtspslege ein
staatlicher Zuschuß von 2355 -ll gewährt , darunter 50 Pro¬
zent der Ausgaben sür Kartofsellieserungen und Geldzu-
sch'üsse an Minderbemittelte . — An zwei Tagen des Juli
finden hier Jugcudwehrwettkiimvse der Bezirksjugendwehren
statt . Zum Aufwürfen von zwei Schützengräben soll der
Brühl zur Verfügung gestellt werden . — Auf Ersuchen des
Volksschulrektors wird der Handarbeitslehrerin Knecht
ein Beitrag von 40 gewährt zum Besuch eines vier¬
wöchentlichen Ausbtldungskurses in Neuenbürg , auf Grund
besten die Lehrerin dann befähigt würde , auch in den
höheren Klassen Handarbeitsunterricht zu geben. — Das
Oberamt wird nächstens im Benehmen mit der Staatssorst-
verwaltung einen Erlaß herausgeben , wonach das Pflücken
von Beere » in den Staats - und Eemeindewaldungen erst
von einem noch zu bestimmenden Zeitpunkt ab gestattet ist,
damit keine unreifen Beeren gepflückt werden . Das Sam¬
meln von Beeren soll dann nur von morgens 7 Uhr bis
abends 6 Uhr gestattet sein. In den städtischen Waldungen
dürfen nur Einwohner von Calw sammeln. Als Ausweis
ist der neueste Wohnfteusrzettrl mitzu führen.

Militärische Hilfe für die Landwirtschaft.
Das wllrttemb . Kriegsminrsterium wird demnächst eins

Bekanntmachung erlasten , wonach die Militärbehörden be¬
reit sind, der Landwirtschaft zur rechtzeitigen Erfassung der
Frühernte  und zur glatten Durchführung des Früh«
druschs militärische Hilf« zuteil werden zu lasten, soweit e»
die Verhältnisse irgend gestatten . Diese Hilfeleistungen er¬
strecken sich wieder auf Zurückstellung und Beurlaubung , Ge¬
stellung von militärischen Hilfskommandos , von Drusch-
kolonnen, Militärpferden und Lastkraftwagen . Doch soll bet
der Anforderung von Mannschaften angesichts der militäri¬
schen Lage nur der dringendste Bedarf angemeldet werden;
auch soll die Landwirtschaft mehr als bisher sich der Jung¬
mannenhilf « bedienen.

Fleischlose Wochen?
(LEB .) Wie die „M . N. N." schreiben, wird zur Auf-

rechterhaltung unserer Fleischversorgung an die Einschaltung
fleischloser Wochen gedacht. Voraussichtlich wird dies vom
1. August an in der Weise erfolgen, daß rin Monat eine
fls ' schlofe Woche eingeführt wird . Diese Maßnahme ist für
das ganze Reich vorgesehen.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag , 16. Juni (3. Sonntag n. Trin .) : Vom Turm:

47. Predigtlied : 321, „Der Glaube bricht durch Stahl und
Stein ". — S llhr vorm.: Predigt , Stadtpfr , Schmidt . —
1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen der jüngeren
Abteilung . — 8 Uhr : Misttonsgottesdienst . Missionar
Schaible . — Donnerstag de» 20. Juni , 8 Uhr abends:
Dekan Zeller.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag den l6. Juni (4. Sonntag n. Pfingsten ) : 8 llhv:

Frühmesse. — 9 )4 llhr : Predigt und Amt. — 2 Uhr : An¬
dacht. — Werktags : Pfarrmests um 7 Uhr, Mittwoch um
8 Uhr. — Freitag , abends 8 Uhr : Kriegsandacht.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag , vormittags S Uhr und abends 8 llhr : Pre¬

digt, Prediger Firl.  Vormittags 11 Uhr : Sonntagsschule.
Mittwoch abends 8 )4 Uhr : Kriegsbetstunde.

Für die Schrift !, verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Calw.

Stadtschultheißenamt Calw.

Alle männliche Deutsche
habe»! sich, sobald sie das

17 . Lebensjahr erreicht haben.
beim Sladtschultheißenamt

zur Landsturmrolle anzumelden.
Calw, den8. Februar 1918.

Stadtschultheißenamt: A. B. Dreiß.

Simmozheim.
Unterzeichneterverkauft am

Samstag, den IS. ds.. nachmit¬
tags 1 Uhr, zwei  gutgewöhnte
hochträchtige

Schaff-

Simmozheim.
Eine zum drittenmal hochirächt.

Fahr-

Nark Liiikenhcil . i

verkauft Samstag, den 18. Juni,
nachmittags1 Uhr

Gottlieb Gackle.

K. Forstamt Hirsau.
s

Holz--Berkmf.
Am Dienstag, den 28. Juni,

nachmittags2 Uhr. in Hirsau,
in der Wirtschaft von Frau
Mohr aus Staatswald Otten-
bronnerberg, Altburgerberg, Lützen¬
hardt, Weißenhardt: Langholz:
336 Fichten. 2407 Tannen. 7 For-
chen mit Fm: 65l l.. 765 II., 734
Ul., 326 IV., 249 V.. lO VI. Kl.
Abschnitte: 9 Fichten, 119 Tannen
mit Fm. : 83 I., 80 II.. 17 lil . Kl.
Losverzeichniffe von der K. Forst¬
direktion, Geschäftsstelle für Holz¬
verkauf, Stuttgart Militärstraße 15.

Badeofen.
für Kohlen- und Holzheizung, für
Hotel oder Kurpension geeignet, zu
verkaufen. Angebote unterW. S.
104 an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Stadtschultheitzenamt Calw.
Unter Hinweis auf die oberamtliche Bekanntmachung vom lS. d».

Calwer Tagblatt Nr. 136, werden die Pferde- und Diehbesttzer aufge-
fordert, ihren Sichersten Bedarf an

Sägmehl zu Stallstren
spätestens bis Samstag, den 16. ds., nachmittags3 Uhr, anzumekden.

Calw, den 13. Juni 1918.
StadtschultheißA. B.: Dreiß.

Eechingen.
Eine schöne 32 Wochen trächtige

hat z» verkaufen
Frau Hirschwirt Ziegler.

Ostelsheim.
Eine junge

Ziege,
(neumelkig), hat zu verkaufen

Stahl . Schmied.

Trauerdrucksachen aller Art
liefert rasch und billig die Druckerei ds. Bl.



O-erreichen-ach.
Herzliche Einladung

-um

Jugendbund-
und Gemeinschafts-Fest
am Sonntag, den 16. Juni, nachmittags */,L Uhr.

Thema:

„Menschenwille und Gotteswille".
Festredner:  MWonsinfpektor Coerper, Liedenzell,

Gemetnschastspfleger Siedler,Fellbach.
Abends 8 Uhr im Schulhaus:

Missions-Vortrag.
(Brot «ud Jucker mitbringen).

Bügel-Kohlen
Bei Abnahme von ganzen Säcken« mäßigt« Preis«, für Wied« -

verkiiuser« folgt billigste Berechnung.

Emil Retter, Weilderstadt.

krontsolttals»
sn üle kroal

vsm Uekrulea
in als Assen»

Sem Venvuaüelen
Ins Lsrsrett

senäet 628  Vuck
ivelss
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Preis xefteftet ääir. ILO,
gebunäen 2.—.

Tu derieden äurcd cUe
VMaMlUM km»Leors»

un6 vom
IkWMerlllg Ql!v.

Harmonium
Gebrauchtes zu baute« gesucht.

Angebote unter D 7811 an die
Geschäftsstelle des Blattes erbeten

?i.
öuc « c » rllcxeirLi >:

LLVM5MSSL rsr

ttMUHOkio m MsDL!_Odiv
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SSWM Ml M M

AMSerei6MM
färbt und reinigt alle« schön und gut

Awi-«eftellk: W. Summ»».

Sommerlich«

3—4 Zimmer-
Wohnung

aus 1. Okt. gesucht.
Schriftliche Anoebot« sind zu richten
an die Geschäftsstelle des Blatte».

Eli Heizer,
eventl. zum Anlernen zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Kunstbau urroollrver^e
M. Horkhrimer. Hirsau.

Ruhige Famile sucht
8—4-Iimmer-

Wohnung
losort oder später zu mieten. Schristl.
Angebot« unt« Sl 70 an dt« Ge-
schastsst. ds. Bl. erbeten.

3n meinem Neubau Hab« ich
noch«ine

Wohnung
von 8—7 Zimmernm. Badezimmer,
Dagenheizung, «lektr. Beleuchtung,
Sa» und Gartenanteil

zn vermieten.
Georg Pfau, j

Wegen Erkrankung de» seither,
suche

ich ans I. Lull ein ordentliches
»1
II

Frau Metzger Schlatterer.

MeMM-
GeW

findr« unserem Blatte
stets von Erfolg» da
der größte Teil der
Austag« auf dem Lau¬
de Berbreituug findet.

Mm NM
zum Grasen im Garten

gesucht.
Neue Handelsschule,

pdotoznwdlrekes Ateliere. kuelis. eskv
emptieblt«Ick tür

-------- Versrörrenmgen
in bester^ urtükrung ru bekenntm»83>8en preleen. —7'elekon
Sümtlicftv Xrtilĉ will Xrdviten Kr Uodftnderpftotograpft« ».

I ttliMM k. IM. W Uebeilrell. I
I lelelon kir. S2. I
« MerlutunüenM 8—u lldr UM MVr—5vdr. i
8 8om>- naä kvisrtagvo, sovie Lsmetnxs geseklosssa. I
> Lei länger äauemäer Leksnälung I
I ist vorherige Xnmel6ung unbedingt notvvenälg. I

Mähmaschinen,
Hmaida, Mrdttchm, HM-
sWpn-eii,ÄHMleche,M--
mW o,d SWsslm-,WM

zu jeder Maschine empfiehlt

8g.WMeNhlth, lwdviNIchaftl. M«M°».WcrW«i.

in Calw oder Umgebung,
»lt ra. k—8 Zimmer. Zenttalhei-mng. «lektr.
Licht. Ga«, Badezimmer, eventl. Autogarage
Par» oder Garten

sofort»der Wer zs daose» oder Me» gesicht.
Ausführlich« Angebote om die Geschäftsstelle dieses Blattes unter

Sch. 200.

Sense», Sicheln, Wetzsteine.
Henrechen, HanWeMchev.

Snnggabels, Hengnieln,Holzgnbeln.
Sensenivörbe. Sensenringe. KöWse,

Mgelgeschine,
MSHgeschirre mit vnl>ohne Worb.

empfiehlt

Emil Retter. Weilderstadt.

Eine größere Anzahl

HUfsarbeiterinnen
für leichte Dreharbetten für sofort  und später gesucht.
Ged. Hoffman», Pforzheim, Altstädte! Kirchenweg 2S.

Arbeiter
zum sofortige» Ekitritt gesucht.

K«»WamM«wdeM. Hord-eim«, Hirso«.
Einen größeren Posten

verkauft solange Vorrat das KK. zu 8V Pfg.
die Geschäftsstelle dieses Blattes.
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